
Iwan Lytschakow (Иван Лычаков) wurde am 01.09.1922 als Sohn von Stepan Lytschakow 

und Anna Lytschakowa in der Oblast Kirow geboren.1 Er war noch Schüler, als die Wehrmacht 

am 22.06.1941 die Sowjetunion überfiel.2 Lytschakow trat seinen Dienst als einfacher Soldat 

im 592. Artillerie-Regiment der Roten Armee an und geriet am 08.10.1941 in Wjasma 

verwundet in deutsche Kriegsgefangenschaft.3 Datum und Ort der Gefangennahme legen 

nahe, dass Lytschakow an Gefechten im Umfeld der Doppelschlacht von Wjasma und Brjansk 

teilnahm. Im Verlauf dieser Schlacht im Oktober 1941, die einen Teil des deutschen 

Vormarsches auf Moskau darstellte, wurden Wjasma und Brjansk eingekesselt und ca. 

670.000 Soldaten der Roten Armee gefangengenommen.4  Lytschakow wurde im Stalag 340 

Dünaburg (Daugavpils, Lettland) mit der Häftlingsnummer 55378 ausgewiesen.5  

Lytschakow durchlief auch das Stalag VI K Stukenbrock-Senne, wo er im September 1943 im 

Lazarett behandelt und am 14. sowie am 20. November 1943 gegen Typhus geimpft wurde.6  

Das Stalag VI K – auch Stalag 326 genannt – durchlief etwa ein Drittel der sowjetischen 

Kriegsgefangenen, die zwischen 1941 und 1945 in das Deutsche Reich kamen.7 Die 

Arbeitskraft der Gefangenen wurde u.a. in Fabriken und zur Gewinnung von Rohstoffen 

ausgebeutet.8 Das Lager diente auch der Verteilung sowjetischer Kriegsgefangener auf die 

anderen Lager im Wehrkreis VI Münster.9 

Am 27.11.1943 wurde Lytschakow in das Stalag VI A in Hemer versetzt.10 Die dortigen 

Kriegsgefangenen wurden zu dieser Zeit überwiegend zur Zwangsarbeit im Ruhrbergbau 

eingesetzt.11 Lytschakow musste ab dem 03.12.1943 Zwangsarbeit im Arbeitskommando 705 

R leisten, bis er am 14.04.1944 ins Lazarett eingeliefert wurde.12 Am 05.05.1944 wurde seine 

Versetzung in das Stalag VI C Bathorn beschlossen, in dessen Zweiglager Groß Hesepe er am 

07.05.1944 eingeliefert wurde.13 Dort starb er am 17.05.1944 im Alter von 21 Jahren.14 

Über seine Grabstätte liegen keine Informationen vor. Bekannt ist, dass sowjetische 

Kriegsgefangene aus dem Lager Groß Hesepe über einen bestimmten Zeitraum hinweg auf 
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der Kriegsgräberstätte Dalum beerdigt wurden.15 Somit ist es möglich, dass auch Iwan 

Lytschakow dort begraben wurde. 
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Abbildung 1: Personalkarte 1 von Iwan Lytschakow, Seite 1 

Quelle: OBD Memorial. https://obd-memorial.ru/html/info.htm?id=300696478&p=1 

 



 

Abbildung 2: Personalkarte 1 von Iwan Lytschakow, Seite 2 

Quelle: OBD Memorial. https://obd-memorial.ru/html/info.htm?id=300696478&p=2 

 



 

Abbildung 3: Zugangskarte von Iwan Lytschakow 

Quelle: OBD Memorial. https://obd-memorial.ru/html/info.htm?id=301021359 



 

Abbildung 4:  

Quelle: OBD Memorial. https://obd-memorial.ru/html/info.htm?id=82714146&p=1 

 



 

Abbildung 5: 

Quelle: OBD Memorial. https://obd-memorial.ru/html/info.htm?id=82714146&p=2 



 

Abbildung 6:  

Quelle: OBD Memorial. https://obd-memorial.ru/html/info.htm?id=82714146&p=3 



 

Abbildung 7: 

Quelle: OBD Memorial. https://obd-memorial.ru/html/info.htm?id=82714146&p=4 
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